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Die Schweiz am 65. Internationalen Vier-Tage-Marsch
in Nijmegen

Do- C/?e/ EA/D Ees«cEte t/;<? Schweizer A/«?-scEgr«ppew E/o//a«f/

Begonnen hat der «Vierdaagse», wie ihn
die Holländer nennen, mit 41 Teilnehmern
im (ahre 1909 auf Initiative des König-
lieh Niederländischen Bundes für Leibes-

erziehung. Zu seiner 65. Auflage vom 21.
bis 24. Juli dieses Jahres starteten 19 765

Teilnehmer aus 30 Nationen und 14 Ar-
meen. Darunter befand sich zum 24. Mal
auch ein Schweizer Marschbataillon aus
26 Marschgruppen und 341 Teilnehmern,
darunter auch die beiden Damengruppen
des Rotkreuzdienstes und des FHD. Die
tägliche Leistung beträgt je nach Alter,
Geschlecht und gewählter Kategorie 30,
40 oder 50 km. die nach dem Start am
frühen Morgen bis zum Zielschluss um
17 Uhr bewältigt werden müssen. Start
und Ziel ist täglich die alte Kaiser-Karl-
Stadt Nijmegen, übrigens die älteste Stadt
der Niederlande. Von hier aus wird die
Stadt täglich in einer anderen Richtung
kleeblattartig umwandert, wobei die Strek-
ke durch drei Provinzen der Niederlande
führt. Die Marschgruppen der Schweizer
Armee marschierten täglich im leichten
Tarnanzug der Panzertruppen mit Gepäck
und Waffe 40 km, was nach über 300 km
Training in der Gruppe — Voraussetzung
zur Mitnahme nach Nijmegen — zu be-

wältigen war. Nijmegen wurde in einem
Extrazug des EMD erreicht, der von allen

befehlsmässig benutzt werden musste, der
aber von den Teilnehmern mit Fr. 120.—
(Basel—Nijmegen retour) aus der eigenen
Tasche bezahlt wurde. Dazu musste das

Startgeld berappt werden, während das

EMD in Holland lediglich für Verpfle-
gung und Unterkunft im Zeltlager auf-
kam. Dem Delegationschef, Oberst i Gst
René Ziegler, Chef der Sektion für ausser-
dienstliche Tätigkeit im Stab der Gruppe
für Ausbildung, stand ein besoldeter Stab

zur Seite, der rund 30 Mann umfasste. Die
Marschteilnehmer waren unbesoldet, un-
terstanden für ihren Einsatz aber der Eid-
genössischen Militärversicherung.
Gut vertreten waren mit Marschgruppen
eine Reihe städtischer und kantonaler Po-

lizeikorps, der PTT, der BLS sowie von
anderen Organisationen. In der Zivilkate-
gorie marschierten in Gruppen und
Griippchen oder als Einzelwanderer rund
400 Frauen, Männer und erfreulich viel
Jugendliche aus der Eidgenossenschaft,
erkennbar an den immer wieder auftau-
chenden Schweizer- und Kantonsfahnen.
Seit 19 Jahren vertritt ein Schweizer Mu-
sikkorps auch die Schweizer Marschmu-
sik. Diese Ehre fiel dieses Jahr dem Mili-
tärspiel Thun unter der Leitung von
Grossrat Armin Baur, Reutigen, zu. Es

handelt sich hier nicht um Berufsmusiker.

341



sondern um eine schon seit vielen Jahren
bestehende Vereinigung im Sinne frei-
williger ausserdienstlicher Tätigkeit von
Trompetern und Bläsern, die noch oder
einst einem Truppenspiel angehörten.

Beginnend mit der Flaggenparade im gros-
sen Goffertstadion am Vorabend des 1.

Marschtages mit einer Riesenschau der
5000 Beteiligten und den 500 Militärmu-
sikern, darunter auch das Militärspiel
Thun, dem Vorbeimarsch von Gruppen
der beteiligten Armeen und Polizeikorps,
der feierlichen Hissung der Flaggen der
beteiligten Nationen, bringen die Tage
dieser Marschwoche einen Höhepunkt
nach dem andern. Täglich gibt es einen
Empfang in der grössten Gemeinde der
jeweiligen Marschstrecke, wie in Eist, in
Wychen, Groesbeek und Cuyk an der
Maas. Es gibt Empfänge der Delegations-
chefs der anwesenden Armeen, das tradi-
tionelle grosse Galakonzert des Schweizer
Musikkorps in der 1000 Plätze aufweisen-
den Kirche von Bemmel, auch dieses Jahr
ein verdienter Erfolg, wie auch das Ständ-
chen für den Oberbürgermeister von
Nijmegen durch die Thuner mit einem
Gemeinderat als offiziellem Sprecher. Tra-
ditionell ist am 3. Marschtag, wenn die
Strecke bei «Berg en Dal» am kanadi-
sehen Soldatenfriedhof vorbeiführt, die
Kranzniederlegung durch die Schweizer
Delegation, um die für die Freiheit gefal-
lenen Helden zu ehren, feierlich umrahmt
durch die Thuner Musikanten. Der Be-
such der über 3000 Gräber der jungen
Kanadier, alle zwischen 17 und 29 Jahren
ist immer wieder beeindruckend, wenn
auch die Schweizer Marschgruppen hier
einen Halt einlegen, um in Achtungstellung
der gefallenen Kameraden zu gedenken.
Den grössten Höhepunkt bringt aber der
letzte und vierte Marschtag, wenn der
lange, bunte und frohe Heerzug der zivi-
len und militärischen Marschgruppen nach
Ueberschreitung der Maas bei Cuyk wie-
der Nijmegen zustrebt, um durch ein Spa-
lier von gut einer halben Million Zu-
schauern aus den Niederlanden und dem
nahen Deutschland, überschüttet von Bei-

fall und Blumen, während Stunden vor
der Ehrentribühne im Zentrum der Stadt
vorbeiziehen, um sich an einer Leistung
zu freuen, die weder Preise, noch Rang-
listen oder gar Bestzeiten kennt. Es geht
allein um das Mitmachen und Durchhai-
ten, dem Erlebnis der holländischen Gast-
freundschaft und der Freundschaft unter
den Nationen auf Hollands Strassen.

Auch das Schweizer Bataillon hat wie
jedes Jahr riesigen Beifall erhalten und
seine Präsentation, einheitlich gekleidet
in den Tarnanzug, voraus die Fahnengrup-
pe mit der Bat-Fahne, die Standarten in
den vordersten Gliedern der drei Kom-
pagnien und die Damengruppen in Blau
in die Mitte genommen, hat unter Anfüh-
rung des Militärspiels Thun einen ausge-
zeichneten und markanten Eindruck hin-
terlassen. Das durfte auch der Chef des

EMD feststellen, der bereits unterwegs die
Marschgruppen besichtigt hatte, um dann
mit dem Schweizer Botschafter in den

Niederlanden, Minister Paul Gotteret, dem

Verteidigungsattaché, Brigadier Heinrich
Mändli, und dem Delegationschef vor der
Ehrentribüne den Vorbeimarsch abzuneh-
men. Bundesrat Georges-André Chevallaz
sprach dann am Abend im Zeltlager des

Bataillons zu den Schweizer Marschgrup-
pen, um ihnen begeistert Dank und Aner-
kennung auszusprechen. Das Schweizer
Bataillon hatte nur drei Ausfälle (kein
Prozent) zu verzeichnen, die auf Verlan-
gen des Bataillonsarztes erfolgten.
Es würde zu weit führen und den Umfang
dieser Zeitung sprengen, möchten wir alle
die unvergesslichen Eindrücke und Erleb-
nisse schildern und den Geist von Nijme-
gen zu ergründen suchen. Das ist in Wor-
ten und Bildern schlechthin unmöglich,
man muss den «Vierdaagse» und alle
seine Programme und Erscheinungen
selbst erlebt haben und es ist verständlich,
wenn auch das nächste Jahr das Ziel vie-
1er Eidgenossen wiederum Nijmegen sein
wird, gibt es doch unter den Militärs und
den Zivilisten viele die schon 20 und
mehr Jahre an diesem grössten Wander-
fest der Welt mitmachten.

Herbert Alboth
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